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Moderne luftheizungsanlagen für Fabriken.
Obgleich die Ll1ftheizlltlJ.; a!\!agell bereits alteren Datums sind,

erfahren sie doch erst in den letzten Jahren eine Z:lInclJmendere
Verwendung bei der Beheizung YO/1 fabrikrÜumell. Gnmdsätzlich
stelJt UUn eitte L!1ftheiztlu:5 in ihrer DllfChbiJdlltlg und bauJichen
Anordnung nichts anderes dar, als eIne !11it höherer Temperatur
betriebcllc Mall kann demnach LuftJJeizuugs­
anlagen mit natürlichem I!nd solche mit Gebläsebetrieb
unterscheiden. Bei moderncn AIllag:eu. die vielfach zur GI uß­
raumbeheizung Verwendung finuen, kann llatürHch ullr der Ge­
bJäsebctricb in fragc kOl1lmcn_ Es sol! demIlach -auch in den
nachfolgenden Allsfiihn1l1gell Hur \'ün diescm die Redl;;: sein.

Die älteren zeJJtralcn Lllftheiz\JllRsanlagcn haben sich als
Fabrikbeheizung ]lH!' in ganz besonderen Ausnahmefällen als
zweckmÜßig erwiescl1, da solche Anl<:\gen anch währe ud dei"
Uebcrgangszcit die yoJJc f),\lnpfmc!lgc IIUd Kraft beanspruchcn,
also ullwir!schaftlich ([r beUen. Bei zcntralen Llltt­
heizungsanlagcn werdcn auch dic zur in den
R lllJne!l erforderlichen DlechrohrJcitungeu oft hinderlich lIud Jästip:,
da sie unnötig viel Platz lInd Lieht \\'eglll.'bnl":u, Ein Einbau in
ältere lind niedrigere fabrikräume ist lh1lJef oft krHnn mo':(Hch.
Um nun diesem Maugel abzllhclfelt. werdc!! die l'abrikra\l!tJc
selbst bis zn deli grölHcll niutlllidll.'l! Ansdchll!l!\gcn mit mclJrercll
.Giuzcltuftheizaggrcgu{C'n beJIe!zt. Diesc tIeizaggr<.' alc oder Ka!o­

rifere, iiber die weiter IlJItcn noch ausfÜhrlicher zu sprechen :-.ein
wird, weisen anch viele andere Vorteile auf, die ihre An\Vet1d!lJ]
fÜr alle Zwecke der Fabrih.bdleizung sehr begÜnstigen. Bei diescn
Kaloriferen raHcn meist Kroße lInu umfangreiche lnu] somit auch
kostspielige Montag.earbeitcn iort, da die Körper fix line! fenig
ZlIsammengesetzt verpackt lind \-ersandt wereIcH können. Sie er­
haltcn an der RÜckwand Laschen für die Befestigung dU d..:r
Wand oder auch an Siiuleu. Diese Muntage kann leicht van
einem Nichtfachmann ausgeführt werden. Die frischlt1ftclltnJ.hme
kanu durch kurze Allsaug!dtllngen <lm Boden des Oebiilldes er­
folgen oder durch Jallg.;: AnsaugleituugclI aus Dlech allS dem
Freicu, Der Austritt der \Vannhdt in die Zl1 beheizenden RÜume
kann nnter jedem \VinkeJ erfolgen. In FÜlle!!, in dcnclI die ban­
lichen oder örtlichen Verhältnisse das Ansaugen der t'risddlJft
erforderlich machen, kaJln man YOll iunen
ei Her YerstellbarCll Klappe ycrSehcJle
Die Außenwand des Gebäudes crhiiIl dann eine
GrÖße der Klappe enbpricht, sodaß Inau dllrch dieKlappe!l.' teJ1utlg entweder Umlttft durch
die Kaloriferen drÜcken l\:aIUJ. Mil von
kauu auch yun Itlllello,citcn ans frischluh Über dcm an­
g-cs{tugr werden. Die AJlheizdancr eines !\,lUI11CS \Vjnl dic
Venvendllu.\( YOl! Eil).zeHufterhilzcrll aai ein IYlil!d(' mlJafJ be­



Die Ausstellung wird von Mai bis Oktober niichsten Jahres
auf dem bekannten AussteIJungsgeJaude der Stadt Aliiuchct1 statt­

welchem ehya 30000 qm Gnllldrliidte 111 rcpriisentativ
festen HaUen zur VCriÜgtHl]::' :;tdIC1!.

Ausstcl111n" sbe t[lIl1m!l1gell samt Plan, umppeuubersicht und An­
sir d yml der Ausste1I1Wgsle1tllug lMllllchen, Theres!en

höhe zu beziehen. PJan QI.'S url1ppellycrzeichnisses geben über
die beabsichtigten DarstciJHJl.\'."CH .\uisch1nß und lassen die Mannig­
faltigkeit der einschliÜ .igeij fra. -c!l (llme weite] es erkennelJ.

Selbstverständlich h,lIludt e  sich hierbei nicht ei\va um eine
wahllcse Alls te!lIJl1g \ l)Jl Geriiten, Maschinen us\v., sondern es
sollet! mit grÖf!ter StJr f,llt (jur \vjrkIich gllte Einrichtungen g'ezeigt
'\vcrden, die es ermög-!1c!lcl1, das \Vohnen und \Virtschaften so zU
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Kohle lind Koks, in der mechanischen Ausstattung der eiuzeJnen Ge­
rate und Maschinen und nicht zuletzt die großen .Fo.rtschrHte der
NahrungsmitteHehre, der Chemie berÜcksichtigt werden saHen.

Auf die theoretiscl1cn ErJiiuterungen sollen jeweils kurze
historische Darstellungen faJgen, um zu zeigen, in we1cher Richtung:
schon bisher Verhessenl!l en der Hauswirtschaft durch die Technik
erzielt wurden.

Die Ocrätc Apparate und Maschinen werde!] zUllächst einzeln
ausgesteBt. Sie  oJ1et! aber auch jn vaJIständig eingerichteten Wohn­
räumen, KÜchen, Bädern, \Vaschkilchen JlSW. gezei t werden, weil
es Ztlr Erzic1lHl.  eines wirtschaftlichen t:rfolges auf die praktische
Zusammenstellung und Anordnung der Apparate ebensosehr an­
kommt, \vie auf die Apparate selbst.
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L
e taJtej!. daH bei bziel!1!1,C; hesserer LebensbedingIll1gen als bisher
an an Arbeit uud an Rohstoffen im Hausl1alt möglichst ge­
SP8ft

Dieses Ziel der AlJSstelhl!lg stellt sowohl an die Ausstellul1g"s­
leitung wie an dic AussteHer und an dic ßcsllcller besondere An­
forderungen.

Die A\I stel1u\Jgslclt!lllg wird dafiir d,11l die Beschickung
nicht dem Zufall iiberlassen bleibt sondern die Ausste1l11Ug in
a1h;11 illren Teilcn sorgfältig  rrdektiert wird, wodurch eine
ystem,Üische Anordnung ohne störcride \Viederholnll\)'clI uud olme
IlbcrilÜssiges Beiwerh: g-ewiihfleistet Ist.

Ja einer JJ1Öglidnt eindringlich gehaltencn allgemeinen Eillfiih
J dll}.'; wir'd sie auf die außcrordelltliel1 grOße ßedeutulI.I!; hinweisen,
wc1chc die Hauswirtschaft als ein wesentlicher Teil der allgemeinen
Votkswirl'ichaft einnimmt. Sie wird zeige!!, welchen Anteil die
liallsh dtt]\H.;sko tcn an elen gesamten Kosten der Lebcnshaltung- der
nrschicdencll familien haben und sie wird versuchen hierhei anch
deli wirb.chaHJichen Wen der J-Ial!sfrauenarbeit zu  rfassell.

Als Einleitung der einze!neJI Gruppcn wird dic Ausstellung dic
wlsscnschaftlicben und technischen Gwudla,gen fiir die Beleuchtung-,
die das KoclJeL1, 'Waschen U3W. in mÖdichst gemefnvcr­
iÜl](jlichcr schildern, wohlJi l1Jcht etwa nur die neucstcll fort
schritte in der AnwcJldlll\1!: der t!c!miziliit, sondcrn in  dcich sorg­
ftilti er W'eh;c allcIJ die Forh.chritÜ,J In der Anwcndlll\,g: von Gas,

---------If"
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Zum glefchcn Zwecke werden schließlich die teelmischen Ein
dchtH1]gen ganzer WOhHuuKcn, angefangen von den KJeinwohnun­
gen mit 1, 2 und 3 Riturnen bis zu den Etagenwohnungen und Eitt­
famtlienJJäusern gezeigt, wobei insbesondere die zweckmäßige
DisposiUolI In Bcz;tI  auf Lage Ilnd Größe der RÜume und die Durch­
filhrung aller Einzelheiten dargestellt werden soll.

Um det! Zweck der AussteJIung zu erreichen, miisseIl die Aus­
steUer an dCII aus.e:cwähJten Objele(en, die Wirkungsweise der ein­
zclnen GcrÜte und Maschinen durch Schnitte, dUrch Aufdecken der
arheitenden Teile, dmch VorfÜhrung im Betrieb usw. so darstelIen,
daß sich die Besucher ein zutreffendes Bild von der Wirkungsweise
JIflU VOn den dadtll ch erzielbaren Vorteilen machel! können. Dabei
dÜrfcn selbstverstitndlich AnJ.>;aben iiber Anschlu!\kosten und Mate­
rialverbrauch, nicht fehlen, wenn die Hausfrauen sich über die wirt­
schaftliche MÖglichkeit der A!1wenclung klar werden soUen.

Aber nicht !Illr an die Ansstelhmg-sleitung und die Ausstel1er,
sondern auch an die Besucher wirel die Ansstellung Reim und Tech
nil\: crhÖhte Aniordenl11.'2:en stellcn.

Das Unterhaltsame, welches bei vielen AltSstel1t111. el1 zur Er­
%ie)uIIJt eines möglichst  i1nstigeJ1 wirtschaftJicflen Abschlusses gCri
botcn za werden pflegt, wird im vorliegendel1 faHe Hleltr in den
Hinten.;rulld treten. Die Besucher werdcn mehr Jemen mÜssen, wie
bei anderen Allsstellungen, sie werdelJ die weitliiufi.gen Säle nicht
einfach durc!JwulJdcl11 WHj bei diesem oder jCrJem Am;ichungspunkt
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verweilen, sondern sie werden wirklich studieren müssen; nameut_
lich gilt das für die große Zahl unserer Hausfrauen, die aus aHen
Teilen des Reiches nach München kommen saHen, um diese für sie
:?,cschaffene Ausstellung gründlich zu studieren und die von ihren
Or:sanisaiionen schon vorher durch einleitende Berichte und Vor­
trä e informiert werden sollen. '"

Aber auch in der Ausstellung selbst werden die Besucher in
besonders hierzu eingerichteten Sälen regelmäßige Vorträge mit ver­
gleichenden V orffihrutlg:en Über das Heizen, das Kochen, das
Waschen usw. hörcn können und es wird den im Leben stehendcn
.Frauen auf diese Weise in gedrängter form ein umfassendes Wisscn
Über aHe wichtigen Neucrungen der Tiaushalttechnik \,ermitteH
werden.

Wenn auf die geschilderte Weise AIJssteIIungsleitung, Aus­
steHer und Besucher zusammemvirken, wird die Ausstellung mehr
als einen vorübergehenden Erfolg erzielen. Sie wird -dazu bei.
tragen, das Verständnis für technische Einrichtungen im Raushalt zu
fördern, sie wird den "Firmen GeJegenheit zu erhöhtem Absatz und
dadurch wieder zur Verbilligung der Einrichtungen bieten und sie
wird darÜber hinaus letzten Endes dazu beitragen, das Beim in
seiner Bedeutung als Sammelpunkt der Fan1ilie zu heben und aUen
Mcnschen den AufentJmIt im Hause zur wahrhaften "Freude zu
machen.

Verschiedenes.
Noch keine j\1Jftelbereitstellungen bei der Reichsiorschungs­

:;:;esellschait fiir Wirtschaftlichkeit im Bau- und Wohnungswesen.
Entgegen a1llen diesbezüglichen MeldQ11Jgen hat die Reichsfor­
schungsgeseltschaft für WirtschaftHchkeit hn Bau- und Wohnungs­
\\',esen hilsher noch fur kein Bauvorhaben Geldmittel endgÜltig
I:;creitgesteJ ,t. Die Reichsforschungsge::.eJ1schaft hat bisher 1edig­
Heh die weitere Bearbeitung der von einem Unteraussdmß de
Normen- und. T:'.'penausschusses vorbehande1ton Anträge übernom­
men. Ueber die Bewilligung der .Mittel ell,tschddet endgültig der
Reichsarbeit3minjster, dem di  RCichsfoTSe-hl1t1,g<;gcselJs-chait dafür
Vors(;hläge zn machen Imt. Eill'0 BewilJ,igung der Mittel yl)J1
SeHe Je:. Reichsarbcitsminist:crs ist bi<;her jedoch l10ch nicht
erioJgt.

Die Leiter des WohnllJ1gsre sorts der Reichsregierung, Md,niste­
rial direktor Dr. Ritter und Ministerialrat Dr. WöJ.t vom R:cichs­
arbeitsntillisterium, hatten den Wunsch ausgesprochen, den W011­
l1ungsbau lind die Siedlungstätigkeit der Stadt Breslau kennen zn
lerncH. Unter t'iihrung der Dezernenten des städtischen Wohnunr;s­
und Siedlungs\YesCI1$ ist den Herreu ein Ueberblick Über die Bres­
lauer Siedlungstätigkeit der Nachkriegszeit gegehen lind es sind eine
größere Anzahl von Siedhmgen, insbesondere die \Vohnsicdlungen
an der MerckeJstraße, Eichborugartell, Am Sauerbnmn, in Pöpel­
witz nnd Zimpel eingehend besichtigt werden. Die Vertreter des
Reichsarbeitsministeriums haben ihre besoudere Befriedigung Über
die planvolle Znsammcnfassjlng lind einheitJiche und zweckmilßige
Ausgestaltung der Rroßen Siedlungen ausgesprochen. Ihre be
sondere Anerkennung haben die jetzt in größerem Umfange zur Er
bauung gelangenden ldeinsten WohnungstYPcll gcfundcn, die bei
sparsamster, aber geschickter Raumanordnung allein ermÖg!ic11ell,
die Mieten auch fÜr Bevölkerull,l;:steile mit sehr schmalen Einkommen
auf einer tragbaren Höhe zu haltell. Abschließend haben die Herren
des Reichs\vo1111ungsressorts zlIm Ausdruck  ebracht, daß nur in
wenigen deutsche!1 Städten gleich erfrenlichc Ergebnisse im Woh­
r,lIngsbau erzielt wordcn seien; sie 11aben den \Vunsch a11S­
gesprochen, da!l die Stadt auf dem ciU9;cscIIla)';cncll Weg-e forf­
sdlreiten möge.

Wohnungsbau in der Stadt Bann. Zur Behebung des drin­
.Q,cndsten Bedarfs an W01111l1ngel1 in der Sta'dt Bann miiss(:n bis
1930 iährlich mindestens 450 Wohnungen her!'!:cstellt werden. Da
ffir di-ese Anzahl 'YVohnuflol;en d: :e Mitte! der Hauszinsstcuer l!!ld
des W ohnunzsfürsGrgefollids der Regienmg nicht ausreichcn, so
hat die Stadtverordnetenivürsammlung <\111 17. lUllt! 1927 die Auf­
nahme ciner Anleihe VOn 1500000 RM. znr "Föruerullg des \Voh­
l1uugsbaues beschlossen. Die Anleihemittel sollen verwcndet
\vcrden: 1. ZIer liergabe von Darlehen unter denselben B0din
rungen, unter denen die liausz.ill1sstenerhy pu theken f!:e ebel1 wcr­
den, Sow'eit letztere manp:els Mittcl Ilkht bewi1!igt werden
können, 2. zur GcwäJm1l1s>.: von :t:rgitnzlIugsdarlchen an private
BauJustjge in besonders .\',c:\rtet0n FäHc!l, 3. zur Gewährtlng; von

Zinszuschfissen und 4. zur weiteren Finanzierung des städtischen
Bauprogramms über die zu gewährenden IiaI1szinssteuerhypo­theken hinaus. St_

Normung der polnischen Ziegelproduktion. Der polnischen
Tagespresse entnehmen ,v,ir folgende Mitteilung: Durch eine soeben
im .,Dziennik Uftaw" veröffentlichte Veronlnung des polnischen
Staatspräsidenten wird bestimmt, daß gebrannte Ziegel, die zu
Bauzwecken dienen soHen, nur im Aus.maß von 27 mal 13 mal 6 cm
(Norm B 302 des polnischen Normenausschusses) hergestelIt \ver­
den durfen. Die Produktion von Ziegein zu Spezialzwecken bzw.
für den Export mit Ausmaßen, die VOn den vorgenannten abwei­
chen, ist nur mit besonderer Erlaubnis des l\'linisters für öffent­
Hche Arbeiten gestattet. Verstöße gegen dicses Gcsetz werden
mit Geldstraien bis zu 1500 Zloty oder Arrest bis Z[1 einem 1\1onat
geahndet. Die Ausführungsbestimmungen werden durch den
Minister für (,Hientliche Arbeiten gemeinsam ,mit dem Innen- und
Justi:mJinister erlassen. Dieses Gcsetz tritt für ganz Polen, mit
Ausnahme der 'YVoje\vodsc.haft Schlcsien (rur die noch die Zustim­
mung des schlesischen Sejms eriorderlfch ist) am 1. Januar 1929
in Kraft, soweit es sich um die HcrstcIlun.z von Ziegeln handelt:
hinsichtlich dCr Verwendung von Ziegeln ahcr erst am 1. Januar
1930. Gleichzeitig verlieren die in den einzelnen TejJR"ebieten der
Ilolnischen Republik bisher geltetLden Vor"chriften über Ziegelaus­
nraße ihre GÜltigkeit. Vorstehendes erscheint nicht nur aJs Nach­
\\ cis des R.ationalisierungsstandes einer östlichen Nationalwirtschaft
Europas interessant. Seine besondere intereltropäischc Redeutung
ltegt in der Tatsache der Einsetzung gesetzlichen Zwang;cs gegen
gßmeilJscl1ädlfchen Konser\'ati\'i mus, cessen Du>:\!! '.1; rakll"ge.r iiG
die Betatigung eines national t:.inheitlichen Wirtschaftswl!lcns ver­
lustbring:end schwächen wur-d-e.

tIildesbeims historische Ballten gefährdet. Durch den lchhaiten
Lastkra!t\\'ageuverkehr in den engen Straßen des altertiimlichen
IiHdeslreim entstehen, wie gemeldet wird. starke Erschlittel ungcn
die den Bestand der alten und historischen Hauscr bedrohcn.
Messungen er aben, d3ß Straßen und Häuser, die auf frubercm
Schlammu\1tergrund gebaut sind, besonders starke Erschnttcrung:en
auiweisen. Um einem Verfal1 der Bauten \'orLllbelIgen. wird er­
wogen, besonders geWhrdctC ::;tcllcl1 fiir den Verkehr von Laslkraft­
\\-agcIl zu sperren.

Verbands., Vereins- usw. AngeIegenheften
Der Verbandstag der sächsischen lIandwerker Baugenossen­

schalten in Chemnitz. Bei der zweiten Tagung des Verbandes -der
Handwerker-Baugenossenschaften im Freistaat Sachsen in Chemnitz
gabcll 3R tn diesem Verband vereinigte Genossenschaften ihr Bau­
programm mit ungefähr 3500 Wohnungen bekannt, \\'ober auf die
Städte Dresden, Leipzig, lind Chemnilz jc uugeführ 1000 \Vohnun­
gen entfallen. Diese mächtige Planung Ist ein Bc\\'cis dafÜr. da.ll
von dem Verband allS der \VohnungSllot kräftig gesteuert Ulld so
auch gleichzeitig damit dem Bauhandwerk wieder zu uem Staude
der Vorkriegszeit verholfen werden soll. "Final1zmil1ister \Veber.
\VeIcJler als Ehrengast bei dieser Tagung anwesend \\-ar, begritßte
es lehhaft, daß sich jetzt auch das Handwerk mit der Behebung der
WOhnlll1,gsnot besch iftigt; denn dics sei daw mit unbedingter
Energie in Zukunft erforderlich. Er fÜhrte darm aus. daß in diesem
Jahre 100 Millionen fÜr den \Yohnl1ngsbau zur \'erfiigl\n  stehelI
doch mÜssen davon auch noch kleinere Gemeinden \\'eiter IIlHcr­
sHitzt \yerdclI. Der Millister wafl1te vor einer allzust::uken An­
spannung der Mietzinsstener. Diese dÜrfe <1ut keincn Fa!) weite.
erhöht werden. sondern fiir den Banmarkt soHen  rölkre Priv;d­
kapitalien flii;:;.Sig  emacht werden. Außerdem köunten die vor­
liegenden Bauprogramme nur dann verwirkiicht werden. \\ enn die
Preise der Banmaterialien llicht weiter unverantwurtlfch hoch ge­
schraubt wÜrden. VieIleicht wiirc diese Schwterigkeit leichter zu
Überwinden, wenn sich auch dic Reichsbank endlich entschließen
wurde. den Erfo,rcteruissen des uJoderucn Wohnungsbaues RechnuB'Z
zu tr;:\gen. Verbandssyndikus Dr. KUl1ze-Dresden schloß sich seinclII
Vorredner mit ebenf<dls intercssantcn Ausfuhrungen an. Er sklIte
kst, daß die BauwirtschaH im Volks\\'ittschaftslebeu ucsonders im
1etzten Jahre ein steigendcs Intcresse erfahren hat. Ebenso be­
stehen rege staatspolitische Bcstrebutlgcn. die Wohnungsnot als.
Volksclel1d lind dauernden Zwiespalt im Staatson!:<lUiSHmS energiscl'i
zu beseitigen. Außerdem herrscr.t ,w(;lI das größte interesse bei der
Al1gemeillwirtschaft; deHn sie sieht hl einer Wiederbeleb\!u9: des
Baum;uktes gleichzeitig ein Wil1demnfbliihen des g-es0.lI1ten inneren
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Marktes. Für die Bauwil tschaft hat das Reich 3ls oberste vcrant
wortlichc Stelle zunächst ZwiscllClJkredite gewalnt llud aUe
größercn Liindcr ZUr Auf!egnng VOI1 Au1ciltcIJ tur deli \Vol11!l11l.gsbau
aufgcfoidert. Das Baujahr 1926 Ilnt bisher Ur': hikhste Rekordziffer
aufgestellt; in Sachsen alleh] ko!!nten dcmselben Jahre gegen
13000 \Vohmmgen.geschaffen \n'rd,'IL Trorzdc!l1 fehlen hier nach Er­
rechnungcn aus der [m 13I1r,' ll)2(, .':tarrgctundenelI ZähIlJlIg noch
-etwa 40000 Wolu!1!Jlgc!1. [mt'  f,lIfstjk des Arbeits- und \:\10111­
fahItsministeriul1lS sacl!t k " d;:cH bei eincrn ZllschuB VOn 8000 RM.
Pro \Vohlllln  der lili1J C!id tc \\-olmungsbedarf in Sachscn unter Ein­
schlieRllng der l1l'zirhsfrL'ien Sl;Ülte in I ],8 Jahren gedeckt sein
würde. Die sc1i!j1\jTtl re \\'ohnung ilot will man jedoch in 2-3
Jahren behebE'!!. Der Redner HiJHte \veiter anS, daß die heutige
BaugeUOSScl1sch:1irsbewegung eifIe Selbsthilfe des Handwerks be­
deutet, Unter den einzelnen Ball-Il1teresscT1tengruppcn besteht fast
eine Ueberbiernng in der Einreichung lind AufsteHwlJ<: von örtlic1lcn
Woh1111ngsbauprogrammeu, der sich anzuschließen naturgemäH die
H.:md\\ erker-BaugenosselJschaftsbewegung gezwungen war. f"Ür die
Finanzierung 1J1uß unter aUen Umständen in Kfirze eIne befriedigende
Lösung- gefunden werden, unbedingt muß ein Ansgleich z\vischen
Angebot und Nachfrage angestrebt werden; denn die heute immer
noch ZWJl1gswirtschaftHcne Regelung der Bauwirtschaft 1st fiir die
Dauer llnerträzlich. Die IIandwerker-Bat!genossenschaft muß ge­
rechterweise Anspruch auf die Iiöchst!eistU1H  der Zuschußmittel VOn
dcn einzelncn Gemeinden erhehen, welche tnr gemeinnÜtzige Bau­
genossenschaften zm Ve!filgU11g stehen; denn von der deutschcn
Volks\virtschaft aus uedeutet die Iiandwcrker-Baugenossenschafts_
bewegung eill Bekenntnis Zu den alten soliden Grundsätzen df:s
Baues der friedenszeit unter .i:deichzeHi:ger Bekampfnllg jedes Bau­
spekuJanie/rtums. Dem mit viel Enthusiasmus aufgenommcnen Vor­
trage folgte eine v.ielsefHge Aussprache, an der sich tJ. a. Ober­
regierungsrat Dr, Rusch vom Arheitsmlnisteriurn Finanzminister
Weber, Landtagsabgeordneter Kuntsche, Stadthaur t Otto, Chemnitz
und Architekt JJ1hrich-Leip7,i  beteiligten. B1.

Wettbewerbe.
Norderney. :.rur die Umgestaltung der Kural1l2.gen in Nord­

seebad Norde]ney beabsichtigt da<; PreuBi,c:;che Lauldwlirtscrnafts_
ministerium unter preu,Jjischen Architekten einen bedeutsamen
Wettbewerb a11Sz,usclneiben. Die Pläne bestehen alls einem
StrandkurIlaus und größeren Kurhallenanlage!1' in der Stadt. deren
ha-u;Lkhe Äiusführungen Im nächsten Jahre aus Anleihemitteln ver­
wir10licht werd'en soHen. - AI!lßerdem wiird demnächst dias Reichs­
-finanzministcr,ium f'inen Wettbewerb fur ein Landesffrlalllzamt inDüsse1dorf a'Utsschreihen. BI.

1\lerseburg. Der Kreisa'USsclruß Merseburg sGhreJbt unter den
In AnhaJt. der ProviTIZ uf1d dem freistaat Sacl1sen ansässig-en Archi­
tekten deutscher NatJonalitär einen Wettbewerb ZUr Erlangung
von Elltwurfen für efn Kreishaus aus. Unterla.zen gcgen Einsen­
dung VOn 6 RM. vom KreisbaLlamt Mcrseburg, Drei Preise. VOll
34(10. 2400 und 1800 RM., Ankaufe zu je 1300 RM. vorbehalten.
Tm PreisrIchterkolle-gbum Professor Straumer-Berl,j:n Krefsbaur,at
DT.-Ing. MoJdefthauer, . lersebmg, Stautbaurat Zo.iltnrg-er-Merse_
burg und Architekt W, v. WaltlJ,all&en in' Be! lin. Eif1'Neferun s_
termin der 23. November 1927, 18 Uhr.

Groß-Strehlitz 0.-5. Der Magistrat Groß-Streh!H..: O.-S.
schref'bt ,unter Arcllitekten elinen \Vetlbew'erb Zl!r Er
Jangnng von für einen SchLachthof1l lJrbal! aus, Unter­
lagen gegen Einsendung VOll 4 RM. VOI1l Magistrat Groß-Strel1litz.
Ab iefe'fUngsten!J1,jn der 10, Dezemb£f 1927, mltbaJgS 1 Ulll', Drei
Pmise VOll 2000, 1500 und 1000 RAA. (Näheres siehe Inserat in
Nr. SI dieser Z,eHung.)

Wettbewerbs - Ergebnis.
Brcslau. Im JuJ , d. J. hatte dci' Magislrat für dfe BemaLung'

der IÜnser ,un Bluc!Jerplatz IInter den 0] ts msassigen KU!1stmalerll,
Architekten IlSW. einen öffentlichen Wettbcwerb wli'sgescJmicben.
Der Cliolg war fiber Erwarten groß; Rechtzeitig WalCu 43 Arbei;'­
ten et!U;cgangen. Zu Ihrer Begutachtuß'g trat das Preisgericht,
bf-st be ld aus <len Hünen Shldtbal!wt Dr.-Jng, AJtl1off, Polli ei
balllhf0ktor ProfessoJ' RadinR und delI Architekten Effcn­
bergCr, ri':1<lcla ",m FreJ( ag- vomtittag ZIISammcit. Der
erste Prets wurde dClnl KUllslmalcr Alfre:.! Scheu.. der zweite dem
Kunstmaler   Walter, der dritle dem KUJlstJ1laler Konrad Scheu zu­
erkannt. I-eT1ißr wurden die Arbciten der Herren F e llcC!I,dori,
KnoH, !l1aclHmzc, Me:;lc!, Sdm ck, Schwarz UI U Walter zum An­

kaufe bestimmt. Die eingesandten entwÜrfe bleibcll bis zum
16. d. Mts, eil1sclJJ,ießlich 1 11 festsaale dcs Gymnasiums und Real­
gymuasillws z1lm Heilg:.en Geist, öffentlich (tIUsge."te1!t. Die Be­
sichtig!mg- ist kosicnfrei; zum Eintritt jsl jcdeJltnann in der Zeit
von 10 bis 17 Vhy berechtigt, Dio EntwÜrfe., die VOom ]8. bis zum
31. Oktober d. J. einschließltich im Büro des Stadtbaurates für
Hochbau, BlilCherpl3.tz 16, 11., Zimmer 125 a, JItcht ab.>!.""eholt worden
sind, werden alsdarJll dem Einsender zl1geste!lt werden.

Jubiläen.
75 Jahre Biisscl1er u. lioHmanll. Im Oktober dJic:se  Jahres

kann die Firma Bü.sscher tJ. Hoffmann das JubiUÜrm ihres 75 jähri­
gen Bestehens fciern. Wie sich d'je f'irma ans dem kIeillC1:1 märki­
schen Hcrnebe zu eiller Aktrien-Oese!1schaft von We]tgeltl\TIg mit
einem weitgespanntcl! 1'\Ctz \on YiHialIabriken 11Jrd' Vertrieb<;stcllen
ent\vickeJt hat, ist in ciner jetzt in Ecksteins Hrog;raphischem Ver­
lag BerJin (Be'r1in W. 62), erscheincnden SchrHt geschfldert und
kann tiber den I:i11'zeJfall h.IInal!S a]I,g-emeilnes volkswri,rtschaftlJchcs_
Interesse hean'spn!chen, Län.gst hat die Birnla die f'o]gen VDn
Kric.12: und J1l' lation Überwundt-n - dis AktiengeseIlschtft (seit
1923) mÜ dem Sitz in ßerHn tr4tt sie, umgeben VOll einem Kranz
blüllerHler Toc]lterbet,r,iebc in Ebetswalde, J-IalJe, MainL, Regenstanf
Bayern, Königsherg, Br,esla'l1', BerHn. München (und in der Form
einer besonderen U. w. b. H, JII 'VV,ien und' Enns Ober-Oesterreich)
]IHn in das letzte Viertel jhres ersten Jahrhunuert.s ein.

Bres1au. Am 29. Seplember 1927 konnte die firma A. Ka­
lJierschke in Bres.Ian aluf ('in 90 jähriges BestellcII zl1räckhLicken.
AulS den kieincn Anfänge'li oines Tapeziergeschäftes hat $Iich ein
Betrieb heraLts ebi!det, der jetzt drei AbteiJungen : Iiochhaltl' ul1d
l(allmlwnst, Mäbelfabrik und Bautrf.schlerei undl Polsterwerkstatl
und Dekorationen l- mfaßt. In den Ba'!1krei en 1"\iederschlesie-ns ist
die Firma bestens bek8111lt.

Bauindex.
191.3 = 100

10. 8. 27 = 174.1
24. 8. 27 = 174.6
14. 9. 27 = 176.0
28 9 27 = 1760

Biicherschau.
"-ne Fachbücher. auch die hier angezeIgten, sind durch unseren Verla.\:: zu bez[ ben_

Das BUch der Zimmerleute. Herausgegeben von If"ritz Kreß, Zim­
mermeister und Kurs/ehrer. Ein Iiandbuch für alle in der Al1S­
hiId'LHrJ!: befindlichen und vorgeschrittenen Zimmerleute und
Techniker. Selbstverlag des Verfassers fritz Kreß in Lustnau­
'I übingen, Württemberg. 246 Seiten Text mit zahlreichen Abbild.

Das vorrlfcgende Werk brilJgt jln sehr eingehender Weise al1es
das, W<iS ein Zimmerer oder besser. ein Techniker vom Zimmerer­
handwerk wissen llJUB. Vom Historischen ausgehend bringt es zu­
nächst das technische Rechnen. ',geht VOn da zur Statik über und
schließt daran an das KonstJ"uktwe sämtlicher im Zimmererhand­
werk vorkomme.nden Banarten. wie Dächer, Iiolzfachwerk, Trep­
pen und Geländer lUnd schließt mit Schalungen fÜr Eisenbeton­
konstruldioncn ab. Die folgenden Teil'e bringen Stoff- und Werk­
zeug/{lUllde einschi. der neues.ten Holzbearbeitungsmaschinen. Den
Schluß bjJ et eine soz.i'<l!lpolitische Abhandlung, Dei' ganze Stoff
ist sehr [eIcht verständlich geschrieben lind deshaJb als Lehrbuchgut .zeeignet. Lgb.
Rechenbuch für 1\laurer- und Zimmere-rklasscIJ.. Von Architekt und

Gewerbeoberlel1rer H. \:\1. Moeschler. Mit 10] figuren '(VI lmd
101  e.iten), Zr:. 8°. Kart. 2.20 RM. (Lehnnitte'l für gewerbliche
:Jl!g: n  en, Heft 37.) Verbg von B. U, 'Tel!bncr iu .Leipzig

D s vodiegende lidt 37 der a!lg,elTIcin w]s sehr gut bekannten
Lehnmttelsammlung ist eine Ne lerscheimmg, die skh u.nter beson­
ceter BerÜcksichtigurlg des B,Nrg,ewerbcs de]1 bcwäIJl'tcn Grund­
s8tzeTl der iibri'gel1 RechenbÜcher der Sammlung anschlieHt. In
dem Barude i'st alles. das Jn klarer, JC.Jcht faßIich:eir Form gebracht,
\\.. s der U ,Jt'errjcht 1111 F chreclmen velÜngt wie z. B. Maß,c, Ge­
WIcht? flache'TI'" und KbrpcrberecJ\TIIungen, Massenherech.rrangen
al/es I.m Anscltllllß  'n' die PraxIs. Dazu kommen LoJwber'eC:hJ1u!1Re!;
u d emf,achste BeisPiele von statIschen ße-rechmmgeI1. Den Schluß
bilden 1 abeUen und ZeiclllHmgS,\11I]<t,g,ell, Mit dieslCim Inhalte bildet
der Band ein wesentliches rHlfSr!lJitte-/ fiir den Lehrer w<ie den
SchÜler ge,:vcrbJicher Berufsschulen, lInd ist ihm weiteste Verbrel­tung- zn wltJlschen, Lgb.
Seh r i ft1 e i.t u!1 g: Architektß.D.A. Ku rt La n Re r u. Dr..Ing. Lang e nbe ck

beLde  e   s a        t rf  I ea i  gß iB;latuh £ eL i:) (  iPZig.

Inbalt.

.Elektrische .1'iefenmcssungeli. dazu Abhildurrgen. Die
..Ausstelltm,g Iie1m und Technik MÜnchen 1928", dazu Abbildung,- Verscluedenes.


